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RHI Magnesita verlagert  
Transporte auf die Schiene 
INTERMODAL: Der Feuerfestkonzern setzt auf Versorgungssicherheit und fährt eigene Ganzzüge zwischen Triest 

und Kapfenberg. MSC, Innofreight, Ecco-Rail und die Montan Spedition managen die Logistik-Kette. 

Nach erfolgreichen Test-
läufen fiel vor kurzem 
der offizielle Startschuss 

für das Fahren von Ganzzügen 
zwischen dem Intermodal-Ter-
minal Kapfenberg der Montan 
Spedition und dem italieni-
schen Adria-Hafen Triest. Mit 
diesen Zügen will der Feuer-
festkonzern RHI Magnesita die 
Versorgungssicherheit für seine 
Kunden garantieren. „Wir di-
versifizieren unsere Lieferkette, 
machen uns damit unabhängi-
ger, können vorausschauend 
planen und schneller, verlässli-
cher und nachhaltiger liefern“, 
betont Constantin Beelitz, Regi-
onal President Europe von RHI 
Magnesita, bei der feierlichen 
Eröffnung dieser neuen Ganz-
zugverbindung, die gemeinsam 
mit der Reederei MSC sowie 
den bahnseitigen Traktions-
partnern Ecco-Rail und Med-
way Italy sowie dem Schienen-
logistiker Innofreight und der 
Montan Spedition entwickelt 
wurde. 

Die Nähe zu Triest macht 
Kapfenberg zu einer strate-
gisch wichtigen Drehscheibe 
und bringt bei diesen Zügen 
eine bedeutende Zeiterspar-
nis, denn die Produkte von RHI 
Magnesita kommen aus deren 
Werken in Veitsch und Brei-
tenau. Diese werden auf dem 
Montan-Terminal in Kapfen-
berg verladen und direkt nach 
Triest transportiert. Dort wird 
die Fracht auf MSC-Schiffe ver-
laden und über das globale Ser-
vicenetz der Reederei weltweit 
zu den Kunden von RHI Mag-
nesita gebracht. Beelitz: „Dank 
dieses verbesserten Haus-Haus-
Angebots kann RHI Magnesita 
die Transitzeiten um eine ganze 
Woche verkürzen.“

POSITIVE 
CO2-BILANZ

Auch Daniel Prutti, Logistik-
chef bei RHI Magnesita, ist sich 
sicher: „Der Kunde möchte das 
richtige Produkt zum richtigen 
Zeitpunkt bekommen. Unsere 
Partnerschaft mit MSC hilft uns 
dabei, dieses Versprechen ein-
zuhalten.“ Bisher wurden die 
RHI-Produkte per Lkw zu Zwi-
schenlagern und dann auf der 
Straße nach Antwerpen, Rot-
terdam und Koper transpor-
tiert. Durch die neue Intermo-
dal-Verbindung verringert sich 
die Zahl der Straßenkilometer, 
was sich dann wiederum positiv 
auf die CO

2
-Bilanz jedes einzel-

nen Containers auswirkt.

„Das intermodale Netzwerk des 
Trieste Marine Terminal (TMT) 
entwickelt sich mit dieser neuen 
direkten Bahnverbindung nach 
Österreich weiter. Der Terminal 
Kapfenberg spielt eine Schlüs-
selrolle bei der Entwicklung des 
Verkehrs in der Steiermark. Un-
ser Ziel ist es, diese Entwicklung 
mit einem effizienten Bahn- und 
Terminalbetrieb in Triest zu 
 unterstützen, so wie wir es mit 
allen Zügen tun, die TMT mit 
Österreich verbindet“, erklärt 
Roberto Rocchetti, Intermodal 
Operations Manager bei TMT.

Das eingesetzte Wagenma-
terial stammt von Innofreight, 
für den dieses Projekt die erste 
 Kooperation mit MSC darstellt, 
wie Innofreight-Geschäftsführer 
Peter Wanek-Pusset anmerkt. 

GLOBALE 
LOGISTIKLÖSUNG

Die Montan Spedition stellt 
bei diesem Projekt die gesamte 
 Infrastruktur ihres Terminals 
zur Verfügung: Gleisanlagen, 
Containerstapler, Vollcontainer-
Depot, Schüttgutboxen, Rad-
lader, Erste- und Letzte-Meile-
Services, Lkw-Zugmaschinen 
mit Kipp-Chassis und Stuffing 
der Container. Im Inbound aus 
Triest kommen Rohstoffe wie 

Sintermagnesit in Übersee-Con-
tainern nach Kapfenberg, wo sie 
in die Montan-eigenen Moco-
Flex-Container umgeladen und 
auf der Letzten Meile per Lkw 
zu den RHI-Werken gebracht 
werden. Dort wird in die glei-
chen Container RHI-Fertigware 
eingeladen, zum Terminal Kap-
fenberg gebracht, wo es dann 
zwischengelagert und je nach 
Abruf in Überseecontainer ge-
stufft und für den Überseetrans-
port via Triest versandbereit ge-
macht wird. „Dieses Projekt ist 
ein Meilenstein für den Mon-
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tan Terminal Kapfenberg und 
stellt an uns große Herausforde-
rungen“, so Christian Glaunin-
ger, Geschäftsführer der Montan 
Spedition, gegenüber Verkehr. 

Das Projekt sei eine globale 
Logistiklösung, die aber mit 
ganz viel lokaler Wertschöp-
fung organisiert wird. Glaunin-
ger schwärmt: „Es ist eine logis-
tische Meisterleistung und eine 
Win-Win-Win-Situation für alle 
Beteiligten“. Eine effiziente Nut-
zung der Container, innova-
tive Waggons mit hohen Zugge-
wichten, der umweltfreundliche 

Bahntransport und die kurzen 
Wege auf der Straße von Kap-
fenberg zu den RHI-Werken 
ohne Leertransporte sind die 
Merkmale für diese Win-Win-
Win-Situation. 

Für Glauninger bedeutet 
das Projekt aber auch, dass der 
Ausbau des eigenen Terminals 
jetzt sehr schnell in Angriff ge-
nommen werden muss. „Wir 
brauchen dringend zusätzliche 
Schüttgutboxen und Container-
abstellflächen, die wir aber mit 
der Expansion des Terminals 
auch realisieren werden.“  

„Das Projekt ist eine logis-
tische Meisterleistung und 
eine Win-Win-Win-Situation 

für alle Beteiligten“, sagt 
Christian Glauninger.








